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Partnerschaftsgewalt  
Kriminalstatistische Auswertung - Berichtsjahr 2016

Beziehungsgewalt gegen Männer
- Erkenntnisse aus dem sog. „Hellfeld“



Ø Tendenziell enges, an (Straf)Recht orien7ertes Verständnis von partnerscha<licher Gewalt
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Entwicklung der Opferzahl partnerschaftlicher Gewalt 

 
Am häufigsten wurden die Personen Opfer einer vorsätzlichen einfachen Körperverletzung (86.064 
Personen; 64,7%), gefolgt von Bedrohung (18.678 Personen; 14,0%) und gefährlicher, schwerer Kör-
perverletzung oder einer solchen mit Todesfolge (insgesamt 16.805 Personen; 12,6%). Ferner wurden 
8.525 Opfer von Stalking (6,4%), 2.567 von Vergewaltigung und sexueller Nötigung (1,9%) sowie 441 
von Mord und Totschlag (0,3%) registriert. Hinsichtlich der Beziehung des Opfers zum/zur Tatver-
dächtigen dominierte der Status „ehemalige Partnerschaften“ (48.816 Opfer; 36,7%), gefolgt von 
„Ehepartner“ (44.977 Opfer; 33,8%) und „Partner nichtehelicher Lebensgemeinschaften“ (38.601 Op-
fer; 29,0%). Mord und Totschlag fielen insbesondere „Ehepartner“ (51,5%) zum Opfer, wohingegen 
ehemalige Partner mehrheitlich von Stalking (88,8%) oder Bedrohung (55,1%) betroffen waren. 

Î Tabellenanhang: „Beziehung des Opfers zum/zur Tatverdächtigen nach Straftaten (-
gruppen)“ 

1.2 Opfer nach Geschlecht und Altersklassen  

Von den im Jahr 2016 unter Mord und Totschlag, Körperverletzungen, Vergewaltigung, sexuelle 
Nötigung, Bedrohung und Stalking insgesamt erfassten 133.080 Opfern von vollendeten und ver-
suchten Delikten der Partnerschaftsgewalt waren 108.956 (81,9%) Personen weiblichen und 24.124 
(18,1%) Personen männlichen Geschlechts. Der Anteil der weiblichen Opfer von Partnerschaftsge-
walt an allen unter den relevanten Straftaten-(gruppen) erfassten weiblichen Opfer (insgesamt 
307.704 Personen) lag damit bei 35,4%, der entsprechende Anteil bei den männlichen Opfern (insge-
samt 472.799 Personen) betrug 5,1%. 
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Die Anzahl weiblicher Opfer von Partnerschaftsgewalt ist gegenüber dem Vorjahr angestiegen (2015: 

104.290 Personen; +4,5%), während ihr prozentualer Anteil an der Gesamtzahl der Opfer partner-

schaftlicher Gewalt etwa gleich geblieben ist (2015: 81,8%). In den Deliktsbereichen Vergewaltigung 

und sexuelle Nötigung, Stalking sowie Bedrohung ist der prozentuale Anteil weiblicher Opfer an 

allen Opfern von Partnerschaftsgewalt besonders hoch. 

Prozentuale Anteile weiblicher und männlicher Opfer partnerschaftlicher Ge-
walt nach Straftaten(-gruppen) 

 

 

Bei 122.210 (91,8%) Opfern handelte es sich um Erwachsene (ab 21 Jahre), davon 99.046 (81,0%) Frau-

en und 23.164 (19,0%) Männer. Am häufigsten betroffen waren Opfer der Altersklasse der 30- bis 39-

Jährigen (41.257 Personen; 31,0%), gefolgt von jenen der Altersklasse der 40- bis 49-Jährigen (25.676 

Personen; 19,3%). Bei aufsteigender Sortierung der Altersklassen sinkt der prozentuale Anteil weib-

licher Opfer sukzessive (<21: 91,2%; 21<25: 87,4%; 25<30: 84,7%, 30<40: 82,5%; 40<50: 77,8%; 50<60: 

72,3%; ab 60: 69,2%). 

Î Tabellenanhang: „Opfer partnerschaftlicher Gewalt nach Geschlecht und Altersklassen“ 
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Verteilung männlicher und weiblicher Opfer von Partnerschaftsgewalt nach  
Altersklassen 

 

1.3 Opfer nach Nationalität 

Hinsichtlich der Nationalitäten wurden unter den Straftaten(-gruppen) Mord und Totschlag, Kör-
perverletzungen, Vergewaltigung, sexuelle Nötigung, Bedrohung und Stalking weit überwiegend 
Deutsche als Opfer von vollendeten und versuchten Delikten der Partnerschaftsgewalt registriert. 
Ihr Anteil an allen diesbezüglich erfassten Opfern lag im Jahr 2016 mit 95.558 Personen bei 71,8%, 
was gegenüber dem Vorjahr einem Rückgang (2015: 74,7%) entspricht. Überproportional häufig 
wurden Deutsche beim Status „ehemalige Partnerschaften“ (38.889 Personen; 79,7%) als Opfer er-
fasst, gefolgt vom Status „Partner nichtehelicher Lebensgemeinschaften“ (29.661 Personen; 76,8%). 
Deutlich geringer fiel ihr prozentualer Anteil beim Status „Ehepartner“ (26.503 Personen; 58,9%) aus. 
Bei den nichtdeutschen Opfern dominierten in Bezug auf alle Delikte der Partnerschaftsgewalt - wie 
schon im Vorjahr – türkische Staatsangehörige mit 5.557 Personen (4,2% an allen Opfern) vor polni-
schen Staatsangehörigen mit 4.339 Personen (3,3% an allen Opfern). Differenziert nach Opferstatus 
war der prozentuale Anteil türkischer Staatsangehöriger am höchsten bei „Ehepartner“ (3.084 Per-
sonen; 6,9% an allen Opfern), jener polnischer Staatsangehöriger hingegen bei „Partner nichteheli-
cher Lebensgemeinschaften“ (1.593 Personen; 4,1% an allen Opfern). 

Î Tabellenanhang: „Häufigste Nationalitäten der Opfer von partnerschaftlicher Gewalt (> 500 
Opfer) nach Straftaten(-gruppen)“ 
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männliche Opfer weibliche Opfer

Ø 25 bis 39-Jährige sind am stärksten betroffen

Ø die Anteile von männlichen und weiblichen Opfern sind nicht stabil

Ø Der Anteil männlicher Opfer steigt mit dem Lebensalter

o <21: 8% | 25<30: 15% | 40<50: 21% | ab 60: 31%



Ø die Anteile von männlichen und weiblichen Tatverdächtigen sind nicht stabil
Ø der Anteil weiblicher Tatverdächtiger sinkt mit dem Lebensalter

o <21: 32% | 25<30: 21% | 40<50: 17% | ab 60: 14%
Ø der Vergleich zu den Anteilen männlicher und weiblicher Opfer legt nahe:

o In den jüngeren Altersgruppen werden vergleichsweise viele Frauen 
durch Frauen viktimisiert

o In den älteren Altersgruppen werden vergleichsweise viele Männer 
durch Männer viktimisiert



Beziehungsgewalt gegen Männer
- Erkenntnisse aus (repräsentativen) Befragungen













Erweiterte Viktimisierungsprozesse bei Beziehungsgewalt gegen Männer -
Stereotype entfalten ihre Wirkung 




